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Wahlgesetz: Klare Linie, viele Aber
BÜRGERMEISTER:SVPdrängt aufRechtssicherheit fürGemeindewahl –GetrennteWegeoder später nachbessern– Fugatti soll einlenken

BOZEN (bv). Klare Linie der
SVP für die Debatte zum Bür-
germeister-Gesetz im Regio-
nalrat: „Das Gesetz muss
heute über die Bühne“, so
Obmann Dieter Steger. Damit
bei der Gemeindewahl am 4.
Mai 2025 Rechtsicherheit
herrscht, ist die SVP für die
Übernahme des Staatsgeset-
zes mit nur 2 Runden für die
Bürgermeister der großen
Städte. Davon will man Lan-
deshauptmann Maurizio Fu-
gatti notfalls mit getrennten
Lösungen für Südtirol und
das Trentino oder Nachbesse-
rungen zu einem späteren
Zeitpunkt überzeugen.

Bis 20 Uhr wog die SVP gestern
Lösungen ab, um endlich Klar-
heit für die Gemeindewahl zu
erreichen, denn der Karren ist
verfahren. Laut Staatsregelung
können Bürgermeister und Re-
ferenten von Gemeinden bis
5000 Einwohner unbegrenzt oft
kandidieren. Bürgermeister in
Gemeinden bis 15.000 Einwoh-
ner können sich 3 Mal der Wahl
stellen wie bisher. Doch für Bür-

germeister in Gemeinden über
15.000 Einwohnern ist nach 2
Runden Schluss. Diese Rege-
lung will die SVP 1:1 überneh-
men. Alles andere zöge Rekurse
nach sich, an denen sogar der
Wahltermin 4. Mai platzen
könnte.

Doch die regionale Mehrheit

ist gespalten. Die Trentiner Lega
drängt auf 3 Legislaturen für
Bürgermeister in Großgemein-
den, hat dabei aber weder die
Fratelli, noch den PATT auf ihrer
Seite. „Die sehen es wie wir und
wollen das Staatsgesetz über-
nehmen, damit Rechtsicherheit
herrscht“, sagt Regionalassessor

Franz Locher. Aus Rom sei keine
Nachricht zur Durchführungs-
bestimmung gekommen, die ei-
ne 3. Runde für die Städte-Bür-
germeister ermöglichen würde.
„Und die wird so schnell auch
nicht kommen“, so Locher.

Fazit: Die SVP will das Gesetz
heute über die Bühne bringen.

Man will Landeshauptmann Fu-
gatti von der Notwendigkeit
überzeugen, das Staatsgesetz zu
übernehmen. „Und wir erwar-
ten uns ein Entgegenkommen
der Trentiner“, so Harald Stau-
der. Sollte es irgendwann eine
Stellungnahme aus Rom zur
Durchführungsbestimmung ge-
ben, könne man nachbessern.
Notfalls seien 2 getrennte Rege-
lungen für Südtirol und das
Trentino ebenfalls eine Lösung.

Blockade imRegionalrat
ist kein Kunststück

Aber: Für alles braucht es
Mehrheiten und die scheinen
derzeit nicht gegeben zu sein.
Fugatti und seine Getreuen set-
zen darauf, das Gesetz zu boy-
kottieren. Schwierig ist das
nicht: Man braucht nur lang ge-
nug zur Reform der Polit-Renten
zu reden, die zuvor behandelt
wird. Wird kein neues Gesetz
verabschiedet, bleibt es beim
heutigenmit 3Amtsperioden für
die Bürgermeister der Städte –
allerdings mit vorprogrammier-
ten Rekursen. © Alle Rechte vorbehalten

Nachmehreren Stunden der Diskussion haben die Mitglieder der SVP-Parteileitung gestern schlussendlich eine
klare Linie gefunden: Wie vom Staat vorgesehen, ist für Bürgermeister von Großgemeinden über 15.000 Ein-
wohner nach 2 Amtsperioden Schluss. shutterstock
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